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„Motivationskiller – nein danke!“

Iris
Fröhlich

Schülerinnen und Schüler, Eltern, Be-
triebe und die Landespolitik fordern gu-
ten Unterricht. Dies dann können sie am 
besten damit erreichen, dass sie alle ge-
meinsam die Motivation der Lehrerinnen 
und Lehrer fördern. Bekannt ist, dass die 
Motivation von Lehrerinnen und Lehrern 
u. a. abhängt von einer hohen Professio-
nalität, einer gute Aus- und Fortbildung, 
guten Bedingungen am Arbeitsplatz, 
wertschätzendem Umgang, öffentlicher 
Anerkennung der Leistung und – last 
but not least – von Besoldungs- und 
Entlohnungssystemen, die auch lei-
stungsbezogene Elemente enthalten. Im 
Bildungsbereich ist der Königsweg für 
die Leistungshonorierung eine zügige, 
faire und durch eigene Leistung reali-
sierbare Chance auf Beförderung. Wenn 
hier etwas im Argen liegt, hemmt dies 
die Motivation, mindert dies die Qualität 
von Unterricht. Der BLV, fordert für die 
Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen 
Schulen in Baden-Württemberg: 

Verlässlich kalkulierbare Beförde-
rungstermine statt unvorhersehbarer 
Ausfälle von Beförderungsrunden
Ausgefallene Beförderungsrunden wie die 
im Oktober 2008 für Studienrätinnen und 
Studienräte, verursacht durch haushalts-
rechtliche Probleme bei der Umwandlung 
des Bundesangestelltentarifs (BAT) in 
den Tarifvertrag der Länder (TV-L), sind 
den Kolleginnen und Kollegen nicht zu 
vermitteln!
BLV-Personalvertreter/innen erinnern 
sich: „Das hatten wir bereits in verschie-
denen Varianten!“ Z. B. 2006: Studienrä-
tinnen/Studienräte des Anstellungsjahr-
gangs 1995 wurden überprüft (teilweise 
zweistufig!) danach gab es keine, bzw. 
im Herbst 2006 eine verzögerte Beförde-
rungsrunde. Ein ähnliches Dilemma bei 
den Technischen Lehrkräften des Beför-
derungsjahrgangs 1998: Überprüfung 
vollzogen, Beförderung im August gestri-
chen.

Transparente und leistungsmotivierende 
Beförderungsmöglichkeiten statt klamm- 

heimlicher und stetiger Verschlechte-
rungen bei den Stellenschlüsseln
Über viele Jahrzehnte war der sogenann-
te Stellenschlüssel eine Soll-Vorgabe für 
die Anzahl der jeweiligen Haushaltsstel-
len im Land.  Im höheren Dienst galt: 
35% der Lehrkräfte sollen in A 13, 65 % in 
A 14 sein. Zusehends verschlechterte sich 
dieser, bis er schließlich per Gesetzesän-
derung abgeschafft wurde. Auch eine Me-
thode sich eines Problems zu entledigen!

Das gleiche Trauerspiel spielt sich im nicht- 
wissenschaftlichen gehobenen Dienst ab. 
Hier galt: 40 % Technische Lehrer/innen 
(A 10), 40 % Technische Oberlehrer/in- 
nen (A 11) und 20 % Technische Oberleh- 
rer/innen als Fachbetreuer/innen (A 12).

Gleichbehandlung bei gleicher Qualifi-
kation und gleicher Laufbahn statt Un-
gleichbehandlung in den unterschiedli- 
chen Schularten 
Vergleicht man den Anteil der Beam-
tinnen und Beamten im höheren Dienst 
an Gymnasien mit denen an beruflichen 
Schulen (Stand 2008), so ist nicht nach-
zuvollziehen, weshalb der berufliche Be-
reich schlechter gestellt wird.

Unverzügliche Wiederbesetzung frei 
gewordener Beförderungsstellen statt 
willkürlicher Stellenbesetzungssperren 
oder persönlicher Wartezeiten
Seit 1996 verzögern Wartezeiten die ent-
sprechende finanzielle Honorierung, die 
eine Beförderung z. B. nach A 12 oder A 
15 mit sich bringt. Die Mehrarbeit/Be-

stellung erfolgt sofort, die dazugehöri- 
ge Beförderung/Entlohnung später. Auch 
Absolventinnen und Absolventen des 
Aufstiegslehrgangs müssen ein halbes 
Jahr persönliche Wartezeiten „absitzen“, 
bis ihre Studienratsurkunde ausgehän-
digt wird. 

Teilhabe der Lehrerinnen und Lehrer an 
der wirtschaftlichen Entwicklung statt 
ständiger Sonderopfer im öffentlichen 
Dienst 
Nach Jahren der Stagnation und des Re-
allohnverlustes erwarten die Kolleginnen 
und Kollegen jetzt endlich eine kräftige 
Besoldungs- bzw. Gehaltserhöhung. Der 
Beamtenbund Baden-Württemberg forder- 
te bereits 2008 einen weiteren Zuschlag 
von 2,4 % auf die für 2008 verein- 
barten 2,9 %. Die Landesregierung lehnte 
strikt ab. Deshalb erst recht muss es  2009 
eine deutliche - längst überfällige! - Be-
soldungs- und Lohnerhöhungen geben. 
An 8 % muss sich auch Baden-Württem-
berg orientieren. 

Fazit: 
Wer die - im bundesweiten Vergleich - 
Spitzenleistungen von Lehrerinnen und 
Lehrer an den beruflichen Schulen in 
Baden-Württemberg sichern möchte, wer 
weiterhin gut ausgebildeten und moti-
vierten Nachwuchs an den beruflichen 
Schulen in Baden-Württemberg auch in 
Zukunft gewinnen will, der muss auch 
in den Motivationssegmenten „Besol-
dung/Entlohnung“ und „Beförderungs- 
und Aufstiegsmöglichkeiten“ mehr tun, 
als unser Dienstherr in den letzten Jah-
ren getan hat – und das schnell, verläss-
lich und leistungshonorierend. 

Für den BLV steht deshalb fest: 
„Solche Motivationskiller – nein, danke!“

Stellenanteil 	 1995	 2008
TL	 (A 10)	 39,49 %	 45,21 %
TOL	 (A11)	 40,31 %	 36,50 %
TOL 	 (A12)	 20,20 %	 18,29 %

Stellenanteil 	 1995	 2008
StR 	 (A13)	  42,8 %	    51,8 %
OStR	 (A14)	  57,2 %	    48,2 %

Stellenanteil 	 Gym.	 BS
StR	 (A 13)	 44,65 %	 51,76 %
OStR	(A 14)	 55,35 %	 48,24 %



Durch Kürzung der Praxisstunden in 
verschiedenen Stundentafeln und den 
gleichzeitigen Rückgang der Schüler-
zahlen im BVJ-/BEJ-Bereich ergaben 
sich bereits zum letzten Schuljahr an 
vielen hauswirtschaftlichen und z. T. 
auch an kaufmännischen Schulen kurz-
fristig nicht vorhergesehene Einsatz-
schwierigkeiten für Technische Lehrer/
innen (TL). Die Situation hat sich seither 
nicht entspannt. Damit ist kurzfristig 
auch nicht zu rechnen, da Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Erziehungsurlaub 
zurückkommen oder ein Teilzeitdeputat 
haben und nach und nach aufstocken. 
Erschwerend könnte die Veränderung 
der Schullandschaft dazu kommen. Mit 
der Einrichtung weiterer Werkrealschu-
len könnten sich Auswirkungen auf die 
Schülerzahlen in Zweijährigen Berufs-
fachschulen ergeben. Unberücksich-
tigt bleibt hier, dass die Schüler/innen 
gerade durch die Praxisfächer an der 
Beruflichen Schule neue Perspektiven 
und Chancen haben. Die Schulleitungen 
waren gemeinsam mit den Technischen 
Lehrer/innen kreativ. Neue Einsatz-
gebiete werden an vielen Standorten 
bereits im Deputat umgesetzt z. B. in 
den Bereichen Individuelle Förderung, 
Sozial- und Projektkompetenz, Übungs-
firma, Praktikumsbetreuung, Stütz- und 
Erweiterungsunterricht und im Wahl-
pflichtbereich. Dafür danken wir allen 
Beteiligten herzlich!

Jetzt schon an das nächste Schuljahr 
denken!
Wer kann oder muss jetzt eigentlich tä-
tig werden? Zunächst ist es selbstver-
ständlich die Aufgabe der Schulleitung 
das Deputat zu gestalten. 
Dennoch – Fragen, die bereits ge-
stellt wurden, müssen noch einmal ins 
Blickfeld gerückt werden. Gibt es noch 
wissenschaftliche Lehrkräfte, die fach-
praktischen Unterricht (z. B. Nahrungs-
zubereitung, Textverarbeitung, Sozi-
alpflege) erteilen? Ist stattdessen der 
Einsatz von Technischen Lehrer/innen 
denkbar? 

Sie kennen sich an Ihrer Schule am 
besten aus; suchen Sie nach weiteren 
Ideen und Lösungen. Ich empfehle Ih-
nen – sprechen Sie miteinander. Der of-
fene Dialog der beteiligten technischen 
und wissenschaftlichen Lehrkräfte ist 
unumgänglich. Gemeinsam mit Ihrer 
Schulleitung, dem Örtlichen Personal-
rat und der Beauftragten für Chancen-
gleichheit sollten Sie möglichst bald 
tätig werden. 
Neben den Möglichkeiten an Ihren Schu-
len könnten auch Fortbildungen neue 
Wege eröffnen. Lange gewünscht und 
in Planung ist derzeit eine Fortbildung 
in Sozialpflege. Für den Sonderpädago-
gischen Bereich bietet das Konstanzer 
Trainingsmodell eine optimale Unter-
stützung. Hierfür müssen Sie im Laufe 

dieses Schuljahres die Bewerbung für 
das kommende abgeben.

Verschiebungen zwischen den Schulen!
Technische Lehrkräfte hauswirtschaft-
licher und kaufmännischer Fachrich-
tung werden derzeit in der Regel nicht 
eingestellt. Es kommt vor, dass der Be-
darf an einzelnen Standorten steigt und 
der Überhang an anderen Schulen grö-
ßer wird. 
Dies führt möglicherweise zu Abord-
nungen oder gar zu Versetzungen. Hier- 
zu sollten Sie die Beteiligung des Per-
sonalrats beantragen. Die Maßnahme 
selbst lässt sich in der Regel nicht ab-
wenden; ein transparentes Verfahren 
zur Auswahl der Person ist das Ziel.

Wertschätzung!
Sehr schade ist, dass die Verantwort-
lichen die Chancen, die sich seither im 
beruflichen Schulwesen für Jugendliche 
insbesondere durch den fachpraktischen 
Unterricht ergeben haben, nicht ausrei-
chend wertschätzen. 
Dies drückt sich z. B. in neuen Stunden-
tafeln aus, die weniger Praxisstunden 
ausweisen, ohne dass TL oder der BLV an 
der Erstellung beteiligt worden wären. 

Sophia
Guter

Technische Lehrkräfte sind vielfältig
einsetzbar – was ist morgen?
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Seit April 2008 kommt unser Dienst-
herr endlich seiner gesetzlichen Ver-
pflichtung aus dem Jahre 1996!!! 
nach und führt eine flächendeckende 
Gefährdungsbeurteilung an allen 
Schulen durch.

Diese erfolgt in 8 Tranchen, die bis Ende 
2010 durchgeführt werden sollen. 
Hierzu erfolgen Einführungsveranstal- 
tungen des MKS und der Regierungs-
präsidien in den jeweiligen Landkrei-
sen.
Die 1. Tranche ist nun abgeschlossen 
und leider ist nur ein Rücklauf von 
ca.40% landesweit vorhanden. Dies 
ist erschreckend gering.

Welches sind die Gründe hierfür?
1.		 Offensichtlich gibt es bei den Leh-

rern starke Vorbehalte bezüglich 
des Nutzens der Befragung, aus-
gehend von den negativen Erfah-
rungen aus der Pilotphase 2004.

		  Damals hatte das Land die landes-
weite Umsetzung zugesagt, leider 
ist diese nie erfolgt.

2.		 Der Glaube an eine Verbesserung 
der Gesamtsituation scheint bei 
den Lehrern wohl abhanden ge-
kommen zu sein.

Wen wundert dies, bei all den Proble-
men die die Lehrer belasten und wo 
keinerlei Hilfe in Sicht ist. Im Gegen-
teil die Anforderungen an die Lehr-

kräfte, gerade im beruflichen Bereich 
werden immer höher geschraubt.
Trotz all diesen Gründe fordert der 
Berufsschullehrerverband alle Lehr-
kräfte an den beruflichen Schulen auf, 
unbedingt an der Online-Befragung 
teilzunehmen.

Gründe für eine Teilnahme sind:
-	 Der Dienstherr muss die Befragungs-

ergebnisse zur Kenntnis nehmen.

Rainer 
Messner

Arbeits- und Gesundheitsschutz



-	 Die Ergebnisse liefern Personalräten 
und Verbänden fundierte Daten, die 
die hohe Belastung der Lehrkräfte 
aufzeigen.

-	 Wenn nur eine geringe Beteiligung 
der Lehrkräfte  erfolgt, könnte dies 
als Zustimmung zu den derzeitigen 
völlig unzureichenden Arbeitsbe-
dingungen ausgelegt werden.

Wir alle wissen, dass mit dieser Befra-
gung die Probleme noch längst nicht 

gelöst sind.
Dies kann nur ein erster Ansatz sein 
auf dem Weg, ein umfassendens Ge-
sundheitsmanagement an den beruf-
lichen Schulen einzuführen.
Wird dies nicht schnellstens in Angriff 
genommen, kann die geplante Verlän-
gerung der Lebensarbeitszeit für Leh-
rer nur als Lachnummer bezeichnet 
werden.
Bisher erreichen nur ca. 25 % der Leh-

rer noch den regulären gesetzlichen 
Ruhestand, alle anderen scheiden aus 
gesundheitlichen Gründen früher aus 
dem Dienst aus.
Der BLV wird weiterhin vehement für 
eine Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen an den Schulen kämpfen und 
damit einen wichtigen Beitrag dafür 
leisten, dass alle Kolleginnen und Kol-
legen gesund bleiben und der Beruf 
ihnen möglichst lange Freude macht.
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		 TV-L: Vieles liegt noch im Argen! 
Manches ist erkämpft! 

Die Zulagen für Lehrkräfte i. A., wel-
che für die ab kommenden Sommer 
in den Schuldienst des Landes BW 
eingestellten Direkteinsteiger im Be- 
reich Metall- und Elektrotechnik ge-
währt werden, ist ein erster Erfolg 
der stetigen Initiativen des BLV, den 
Direkteinsteigern Zulagen gemäß Ta- 
rifvertrag TV-L zu gewähren. Es ist vor-
gesehen, den Direkteinsteigern mit 
FH-Abschluss mit Brutto-Zulagen von 
bis zu maximal 600,- €,  bis zu maxi-
mal 800,- € für direkt einsteigende 
Uni-Absolventen bzw. durch einen 
Sonderzuschlag von 508,- € für Lehr- 
amtsanwärter der oben genannten 
Bereiche Metall und Elektro dem Lehr-
ermangel entgegenzutreten.  

Für den BLV ist dies jedoch lediglich 
ein Einstieg; der BLV fordert die Aus-
weitung dieser Maßnahme der Zula-
gengewährung bzw. des Sonderzu-
schlags auf alle Direkteinsteiger und 
Referendare mit Mangelfächern. 

Nach wie vor unbefriedigend für den 
BLV ist die Vergütung der Technischen 
Lehrerinnen und Lehrer i. A., welche 
nach erfolgreicher einjähriger Päda-
gogischen Schulung nicht ins Beam-
tenverhältnis kommen können; sie 
bleiben in derselben Entgeltgruppe 9, 
in die sie auch eingestuft wurden zu 
Beginn der Pädagogischen Schulung. 
Zur Erinnerung: Der vergleichbare Be-
amte kommt ins Beamtenverhältnis 
in A 10. Dieser Zustand ist so nicht 
haltbar, hier muss unbedingt eine 
Neuregelung her! Der BLV setzt sich 
für eine analoge Anwendung wie im 

BAT ein: Nach erfolgreicher Pädago-
gischer Schulung und Erfüllung der 
5 Meister- bzw. Technikerjahre sollte 
eine Eingruppierung mindestens nach 
E 10 erfolgen.

	 Altersermäßigung für Teilzeitbe-
schäftigte: Neue Anrechnung von 
halben Stunden in Aussicht! 

Seit 01. April 2000 werden die Bestim-
mungen über die Altersermäßigung 
für die Lehrkräfte i. A. folgenderma-
ßen umgesetzt: Die Regelungen zur 
Altersermäßigung gelten sowohl für 
die Beamten als auch für die Lehr-
kräfte i. A.. Darüber hinaus steht 
gemäß einem Urteil des Bundesar-
beitsgerichts (BAG) vom 30.09.1998 
(5. Senat - 5 AZR 18/98) allen teil-
zeitbeschäftigten Lehrkräften i. A. 
ein zeitanteiliger Anspruch an der den 
vollzeitbeschäftigten Lehrkräften ge-
währten Altersermäßigung zu. 

Folglich steht allen teilzeitbeschäf-
tigten Lehrkräften im Angestell-
tenverhältnis ein zeitanteiliger An-
spruch an der den vollbeschäftigten 
Lehrkräften gewährten Altersermä-
ßigung zu. 

Soweit die Altersermäßigung nicht 
dem Umfang der Teilzeitbeschäftigung 
voll entspricht, erhalten diese Leh-
rerinnen und Lehrer i. A. bislang je-
doch nicht eine Stundenreduzierung, 
sondern einen Ausgleich in Geld.

Beispiel 1:
Eine 56-jährige wissenschaftliche Leh- 
rerin unterrichtet 13 von 25 Pflicht-
stunden. Sie hat seit 1. April 2000 
folglich Anspruch auf 1 Ermäßigungs-

stunde von ihrem 13/25-Deputat = 
0,52 Stunden.
Dieser Anspruch  wird bislang in Geld 
ausgeglichen (anteilige TV-L-Vergü-
tung).

Beispiel 2:
Ein 61-jähriger technischer Lehrer un-
terrichtet 18 von 27 Pflichtstunden. 
Seine Altersermäßigung beträgt seit 
dem 1. April 2000 folglich 18/27 von 
2 Ermäßigungsstunden = 1,33 Stun-
den. Er erhält bislang 1 Wochenstun-
de Altersermäßigung und zusätzlich 
0,33 Wochenstunden anteilige TV-L-
Vergütung. (Beim wissenschaftlichen 
Lehrer wären es 18/25 von 2 Ermäßi-
gungsstunden = 1,44 Stunden).

Der BLV setzte sich seit der Umset-
zung dieses Urteils für eine echte Ge-
währung in Zeit statt Geld aus; dies 
wurde jedoch stets damit begründet, 
dass diese Verrechnung nicht möglich 
sei. Mittlerweile ist Bewegung in die 
Angelegenheit gekommen. Es darf be-
gründet die Hoffnung ausgesprochen 
werden, dass spätestens im Zuge der 
Neuregelung der Altersermäßigung ab 
dem Schuljahr 2009/2010 zumindest 
die Verrechnung von halben Stunden 
als echte Zeitermäßigung ermöglicht 
wird und diese z. B. bis zum Erreichen 
von ganzen Stunden summiert werden 
und dann als echte Altersermäßigung 
in Zeit gewährt werden. Der BLV setzt 
sich massiv für solch eine Regelung 
ein. 

Lehrkräfte im Arbeitnehmerverhältnis

Ottmar 
Wiedemer



Erneut keine Neustellen
Nach den Rekordeinstellungen der ver- 
gangenen Jahren wurden für das Schul-
jahr 2008/2009 den Regierungspräsidien 
nur noch 655 Stellen zugewiesen. Erneut 
gab es keine Neustellen im beruflichen 
Bereich. An vielen Schulen konnten die 
durch Pensionierungen frei gewordenen 
Stellen nicht alle ersetzt werden.

Nachdem das Unterrichtsdefizit (2000/ 
2001: 7 %!) durch die Rekordeinstellun- 
gen der vergangenen Jahre auf 4,4 % 
verringert werden konnte, wird sich in 
diesem Schuljahr das Unterrichtsde-
fizit auf diesem Niveau stabilisieren. 
Da zum Schuljahr 2008/09 ein leich-
ter Schüleranstieg zu verzeichnen ist, 
wird sich das Unterrichtsdefizit mög-
licherweise auch geringfügig vergrö- 
ßern. Der Unterrichtsausfall konzen-
triert sich vor allem auf den Regie- 
rungsbezirk Karlsruhe (5,5 % Unter-

richtsausfall gegenüber den Regierungs- 
bezirken Stuttgart mit 4,1 %, Freiburg 
und Tübingen mit je 4,0 %). Vor allem 
an gewerblichen Schulen ist es sehr 
schwer geeignete Bewerber zu finden. 
Spätestens wenn die Bewerberin/der 
Bewerber das zu erwartende Gehalt hö-
ren, sagen viele ab. 

Gute Einstellungschancen
Die Zahl der Bewerber ist erneut gesun-
ken. Während 2006 sich noch 1.160 Per-
sonen für die beruflichen Schulen bewor-
ben haben, waren es im Jahr 2007 noch 
818, im Jahr 2008 sank die Bewerberzahl 
auf 761. Die Zahl der Direkteinsteiger ist 
gar innerhalb von 4 Jahren um rund 80 % 
eingebrochen. Die Übernahmequote lag 
bei ca. 92 % einschließlich den Gymna-
sial- und Realschullehrkräften, die sich 
für die beruflichen Schulen beworben 
haben. In den beruflichen Schulen sind 
die Fächer Deutsch, Englisch, Mathe-

matik, Physik und 
Spanisch „Mangel- 
fächer“.
Bei den techni- 
schen Lehrkräften 
stellt sich die Situa- 
tion sehr differen- 
ziert dar. Im ge-
werblichen Bereich 
ist der Bedarf nach 
wie vor sehr hoch. 
In Mangelbereichen 
wie Metall- und 
Elektrotechnik ist 
es schwierig, ge- 

eignete Bewerber zu finden. Im kauf-
männischen Bereich ist der Bedarf mitt-
lerweile gedeckt, erstmals konnten im 
Februar aus dem Vorbereitungsdienst 
nicht vollständig eingestellt werden. Im 
haus- und landwirtschaftlichen, sozial-
pädagogisch und pflegerischen Bereich 
wurden im Februar keine Einstellungen 
vorgenommen.

Endlich! – Sicherung des Lehrernach-
wuchses durch Zulagen und Zuschläge
Der BLV hat immer wieder vor der dra-
matischen Entwicklung des Lehrernach- 
wuchses für gewerbliche Schulen ge-
warnt. Für Lehrkräfte mit der Lehrbefähi-
gung für Metall- oder Elektrotechnik wird 
es künftig Zulagen für Direkteinsteiger 
und Anwärtersonderzuschläge im Vorbe-
reitungsdienst geben. Für diese Maßnah-
me hat das Land 15 Mio. € aus der „Qua-
litätsoffensive Bildung“ bereit gestellt. 
Darüber hinaus erhalten Bewerberinnen 
und Bewerber mit den Fächern Ferti-
gungstechnik, Fahrzeugtechnik, Energie- 
und Automatisierungstechnik, System- 
und Informationstechnik, Informatik, 
Medientechnik, Nahrung Mathematik und 
Physik jeweils bis zu einer Gesamtqualifi-
kation von 80,0 eine Einstellungszusage. 
Die Schulortswünsche werden bei diesen 
Bewerberinnen und Bewerbern vorrangig 
berücksichtigt.
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Lehrereinstellung 2008 – Einstellungs- 
situation hat sich weiter verschärft!

Marion 
Peter
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